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von unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den

Vierteljährliche und monatliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unferen Boten und allen

en

icher Bezugsbreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mk.

Briefträger 1,74 Mk.

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

G e e S WAnzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszetle s Pfg Vierteljährl
Anzeigenännahme in der Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeres Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

G e S O S Verkündigungsblatt für die
Kuntliches

Htadt Teuchern.

e i Dienstag, den 8. Oktober 1918. 57. ahrgang.

Das Hrogramm der Mehrheit.
Das Programm der Mehrheitsparteien, das die

Grundlage für die Politik der neuen Regierung bildet,
hat folgenden Wortlaut

„1. Seſthalten an der Antwort der Reichsregierung
auf die Papſtnote vom 1. Auguſt 1917 und uneinge
ſchränktes Bekenntnis zu der Entſchließung des Reichs
tages vom 19. Juli 1917.

2. Erklärung der Bereitſchaft, einem Völkerbund
gemäß den folgenden Grundſätzen beitreten zu wollen:

Der Völkerbund umfaßt alle Staaten und beruht
auf dem Gedanken der Gleichberechtigung alker
Völker. Sein Zweck iſt die Sicherung eines dauernden
Friedens, eines unabhängigen Daſeins und freier wirt
ſchaftlicher Entfaltung der Völker.

Der Völkerbund ſchützt mit ſeinen geſamten Macht
mitteln die ihm beitretenden Staaten unter Anerkennung
ihres Beſitzſtandes in den ihnen vom Bunde gewähr
Ieiſteten Rechten und ſchließt alle ſeinem Zwecke wider
ſprechenden Sonderverträge aus.

Grundlagen des Völkerbundes ſind: Umfaſſende Aus
geſtältung des Völkerrechts; gegenſeitige Verpflichtung
der Staaten, jeden Streitfall, der nicht durch
diplomatiſche Mittel lösbar iſt, friedlicher Behand-
ung zu übergeben Durchführung des Grundſatzes der
Freiheit der Meere Verſtändigung über allſeitige

und gleichzeitige Abrüſtung zu Lande und zu Waſſer
Verbürgung der offenen Tür für den wirtſchaftlichen
und privatrechtlichen Völkerverkehr; internationaler Aus
bau der Sozialgeſetzgebung und des Arbeiterſchutzes.

3. Einwandfreie Erklärung über Wiederherſtel

gung
4. Bisher geſchloſſene Friedensverträge dürfen

kein Hindernis für den allgemeinen Friedensſchluß
bilden; im Baltikum, in Litauen und in Polen ſind als
bald Volksvertretungen auf breiter Grundlage zu ſchaffen.
Dieſe Stagten, in denen alsbald Zivilverwaltungen einzu
führen ſind, haben ihre Verfaſſung und ihre Beziehungen zu
den Nachbarvölkern zu regeln

5. Schaffung eines ſelbſtändigen Bundesſtaates El a ß
Lothringen unter Gewährung voller Autonomie
entſprechend dem Verlangen der elſaß-lothringiſchen Volks
vertretung.

6. Unverzügliche Durchführung der Wahlrechts re
form in Preußen. Gleiches Anſtrebung ſolcher Re
form in denjenigen Bundesſtaaten, die ſie noch entbehren.

7. Einheitlichkeit der Reichsleitung; Berufung von Re
gierungsvertretern aus dem Parlament zur Durchführung
einer einheitlichen Reichspolitik ſtrenge Einhaltung aller
verfaſſungsmäßigen Verantwortlichkeiten; Beſeitigung aller
militäriſchen Einrichtungen, die der politi-
ſchen Beeinfluſſung dienen.

8. Zum Schutze der perſönlichen Freiheit, des Verſamm-
lungsrechts und der Preßfreiheit ſofortige Aenderung der
Beſtimmungen über den Belagerungszuſtand. Beſchränkung
der Zenſur auf Fragen der Beziehungen zu auswärtigen
Regierungen. der Kriegsſtrategie und -taltik, Truppenbe
wegungen, Herſtellung von Kriegsmaterial. Einrichtung

einer politiſchen Kontrollſtelle für alle Maßnahmen, welche
auf Grund des Belagerungszuſtandes verhängt werden.

Der Welkkrieg
Aeberall erbitterte Kämpfe.

(Amtlich.) Großes Hauptquartier, 5. Okt. (WTB.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronpring Rupprecht: Jn Flandern
würden erneute Angriffe des Feindes gegen Hosglede
und Roeſelare abgewieſen. Gegen unſere neuen Linien
öſtlich von Armentieres iſt der Jeind Über Bois Gre
nier-—Fournes- Wingles und über die Bahn dicht öſt
lich von Lens gefolgt. Vor Cambrai zeitweilig auf
lebende Artillerietätigkeit.

Heeresgruppe Voehn: Der Engländer ſetzte bei
derſeits von Le Catelet ſeine ſtarken Angriffe fort. Er
nahm Le Catelet. Die Höhen nördlich und öſtlich der
Stadt wurden gehalten. Der in Beaurevoir eindrin
r wurde im Gegenſtoß wieder geworfen.
Nördlich von St. Quentin griffen die Franzoſen zwi
chen Sequehart und Morcourt an. Jn Lesdins und

Morcourt faßten ſie Fuß. Lesdins nahmen wir wieder.
An der übrigen Front und ſüdlich von St. Quentin

ſcheiterten die feindlichen Angriffe vor unſeren Linien
Heeresgruppen Deutſcher Kronprinz und Gallwitz:

Franzoſen und Italiener griffen erneut in Teilvor-ſtößen und im einheitlich geſührten Angriff unſere

Stellungen auf dem Rücken und an den Hängen
des Chemin des Dames zwiſchen Ailette und Aisne
an. Schleswig-holſteiniſche und württembergiſche Regi
menter brachten die Angriffe zum Scheitern. An der
Aisne und KanalFront ſehr rege Erkundungstätigkeit.
Oeſtlich von Reims haben wir in vorletzter Nacht un

ſere vordere Stellung zwiſchen Prunay und St. Marie
a Py vom Feinde unbemerkt geräumt und rüchvärtige
Linien bezogen. Der Feind iſt geſtern über Prunagh
Dontrien- St. Souplet gefolgt.

Auf dem Schlachtfelde in der Champagne nahmen
wir im Gegenangriff die noch im Beſitz des Feindes
verbliebenen Teile des Höhenzuges nordweſtlich vonSomme P. wieder. Nach ſtärkſter Feuervorbereitun
griff der Feind beiderſeits der von Somme Py na
Norden führenden Straße in breiter Front an. Unter
ſchweren Verluſten für den Feind ſind ſeine Angriffe
Farbe Brandenburger und SchleswigHolſteiner,

ardeFüſiliere, pommerſche, badiſche und rheiniſche
Regimenter zeichneten ſich bei Abwehr des Feindes
beſonders aus.

Beiderſeits der Aisne Artilleriekampf ohne Jn
fanterietätigkeit.

Zwiſchen den Argonnen und der Maas hat der
Amerikaner geſtern erfolglos J Jn denArgonnen und am Oſtrande des Waldes ſchlug würt
tembergiſche Landwehr ſeinen mehrfachen Anſturm ab.
Oeſtlich der Aire ſtieß er bis in die Höhe von Exer
mont vor. Der Ort ſelbſt, der vorübergehend ver
loren war wurde wiedergenommen. Beiderſeits von
Gesnes wieſen badiſche, elſaßlothringiſche und weſt
fäliſche Regimenter jeden Anſturm vor ihren Stellun-
gen ab. Beſonders ſchwer waren die amerikaniſchen
Angriffe die ſich beiderſeits der Straße Montfaucon
Bautheville gegen das Waldgelände ſüdlich von Cunel
richteten. Wo der Feind vorübergehend in unſere
Linien eindrang, warf ihn ſoſortiger Gegenſtoß wie
der zurück. Das Jnſanterie- Regiment 458 zeichnete
ſich hierbei beſonders aus. Auch auf dem äußerſten
linken et des Angriffsfeldes haben bayeriſche Re Sſerve-Regimenter hre Stellungen voll behauptet DerKräfteeinwand e e bei ſeinen geſtrigen
Angriffen an Panzerwagen, Infanterie und Artillerie
war außerordentlich ſtark, ſeine blutigen Verluſte wa
ren außergewöhnlich hoch.

Bei Abwehr feindlicher Panzerwagen zeichneten
ſich beſonders aus:

Jn Flandern Leutnant Becker vom Feldartillerie
Regiment 61, die 3. Batterie vom ſächſiſchen Fuß-
artillerie- Regiment 19 unter Leutnant Poſtrenecki,
Vizefeldwebel Witt der 2. Batterie vom Fußartillerte
Bataillon 127, Oberleutnant von Glas und Leutnant
Encker der 9. Bätterie bayeriſchen FeldartillerieRegi
ments 8.

Jn der Champagne und an der Maas Leutnant
Niklaſſen und Stehlin vom 4. Garde-Feldartillerie
Regiment, Leutnant Schaefer vom Feldartillerte-Regi
ment 104, Unteroffizier Rackowski von der Minenwer
fer Kompagnie 173, Leutnant Grothe vom Feldartille
rie Regiment 229.

Wir ſchoſſen in den beiden letzten Tagen 65
feindliche Flugzeuge ab. Leutnant Baeumer errang
ſeinen 40. und 41. Luftſieg.

Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff.

on Deutſchlands Schickſal
Biſt auch Du ein Teil,

Was Du dem Lande t uſt,
Du tuſt es Dir zum Seil

Darum zeichne die NVeuntel

Der Kaiſer an Heer und Marine.

Berlin, 5. Oktober. S. M. der Kaiſer hat nachſtehen
den Erlaß an das deutſche Heer und die deutſche Marine
gerichtet

An das deutſche Heer und die deutſche Marine!
Seit Monaten ſtürmt der Feind unter gewaltiger Kraftan

ſtrengung faſt ohne Kampfpauſe gegen Eure Linien an. Jn
wochenlangem Ringen, vielfach ohne Ruhe, müßt Jhr aus
harren und dem an Zahl weit überlegenen Feinde die Stirn
bieten. Darin liegt die Größe der Aufgabe, die Euch geſtellt
iſt, und die ihr erfüll“. Truppen aller deutſchen Stämnie
tun ihre Schuldigkeit und verteidigen auf fremdem Boden
heldenhaft das Vaterland. Hart iſt der Stand meiner Flotte,
um ſich den vereinten feindlichen Seeſtreitkräften gegenüber
zur Geltung zu bringen und in unermüdlicher Arbeit die
Armee in ihrem ſchweren Kampfe zu unterſtützen. Mit Stolz
und Bewunderung ſind die Augen der Heimat auf die Taten
des Heeres und der Marine gerichtet. Jch ſage Euch meinen
und des Vaterlandes Dank. Miiten in das ſchwerſte Ringen
fällt der Zuſammenbruch der mazedoniſchen Front. Eure
Front iſt ungebrochen und wird es weiter bleiben. Jch habe
mich im Einverſtändnis mit unſeren Verbündeten entſchloſſen,

dem Feinde nochmals den Frieden anzubieten, doch nur zu
einem ehrenvollen Frieden werden wir die Hand reichen. Das
ſchulden wir den Helden, die ihr Leben ſür das Vaterland
gelaſſen haben, das ſchulden wir unſern Kindern. Ob die
Waffen ruhen werden, ſteht noch dahin.

Bis dahin dürfen wir nicht erlahmen, wir müſſen wie
bisher alle Kraft daranſetzen, unermüdlich dem Anſturm des

Feindes ſtandzuhalten. Die Stunde iſt ernſt, aber wir füh
len Uns im Vertrauen unſerer Kraft und auf Gottes gnädige
Hilfe, ſtark genug, unſere geliebte Heimat zu verteidigen.

t Wilhelm I. R.Reichskanzler Prinz Max von Baden erſucht
den Präſidenten Wilſon um Friedens

verhandlungen.
Berlin, 5. Oktober. Jm Laufe ſeiner vielfach aus den

Reihen der Linken und des Zentrums unterbrochenen Reichs
tagsrede, machte Reichskanzler Prinz Max don Baden unter
lebhafter Spannung des Hauſes folgende Mitteilung

Dank des unvergleichlichen Heldentums unſerer Ar
mee iſt die Front im Weſten ungebrochen. Dies ſtolze
Bewußtſein läßt uns mit Zuverſicht in die Zulunft ſe hen

Gerade deshalb iſt es unſere Pflicht, Gewißheit dar
über zu ſuchen, ob das opfervolle blutige Ringen einen
einzigen Tag über den Zeitpunkt hinaus geführt wird,
wo uns der Abſchluß des Krieges nützlich erſcheint, der
unſere Ehre nicht berührt.
Geſtützt auf das Einderſtändnis aller dazu berufenen

Stellen im Reich und auf die Zuſtimmung der gemein
W mit uns handelnden Bundesgenſſen, habe ich in der
Nacht zum 5. Oktober durch die Bermiltelung der Schwe

an den Präſidenten der Vereinigten Staater von Nord
amerika eine Note gerichtet in der ich ihn bitte, die Her
beiführung des Friedens in die Hand zu nehmen und
hierzu mit allen kriegführenden Staaten in Verbindung
zu treten.

Die Note trifft ſchon heute oder morgen in Was
hington ein, ſie richtet ſich an den Pärſidenten der Ver
einigten Staaten, weil dieſer in ſeiner Kongreßbotſchaf,
vom 8. Januar 1918 und ſeinen ſpäteren Kundgebungen,
beſonders auch in ſerner Newyorker Rede vom 27. Sep
tember ein Programm für den allgemeinen Frieden auf
geſtellt hat, das wir als Grundlage für die Verhnde
lungen annehmen können.

Am Schluß ſeiner Rede erklärte der Reichskanzler das
Deutſche Reich zu einem Endkampfe auf Leben und Tod
im Falle der Ablehnung des Friesensangebotesbereit, indem
er ausführte:

Ich weiß, daß es Deutſchland feſt entſchloſſen und einig
finden wird, ſowohl zu einem redlichen Frieden, der jede ei
genſüchtige Verletzung fremder Rechte von ſich weiſt, als
auch zu einem Endkampf auf Leben und Tod, zu dem unſer
Volk ohne eigenes Verſchulden gezwungen wäre, wenn die
Antwort der mit uns im Kriege ſtehenden Mächte auf unſer
Angebot von dem Willen, uns zu vernichten, diktiert werden
ſollte. Kein Zagen befällt mich bei dem Gedanken, daß die
ſes zweite Ergebnis eintreten könnte, denn ich kenne die
Größe der gewaltigen Kräſte, die auch jetzt noch in unſerem
Volke vorhanden ſind, und ich weiß, daß die unwiderlegliche
Ueberzeugung, um gar nichts weiter als um unſer Leben
als Nation zu Lämpfen, dieſe Kräfte verdoppeln würde.
(Beifall.) Jch hoffe aber um der geſamten Menſchheit wil
len, daß der Präſident der Vereinigten Staaten unſer An
gebot ſo aufnimmt, wie wir es meinen. Dann wird die Tür
zu einem baldigen, ehrenvollen Frieden des Rechts und der
Verſöhnung ſowohl für uns wiesfür unſere Gegner geöffnet.

Deutſches und öſterreich-ungariſches
Waßfenſtillſtandsangeboö t.

Der Wortlaut der deutſchen Note.
Berlin, 5. Okt. Jm Laufe ſeiner vielfach von Beifall

der Linken und des Zentrums unterbrochenen Reichstags
tagsrede m echte Reichskanzler Prinz Max von Baden unter
lebhafter Spannung des Hauſes folgende Mitteilung

Die durch Vermittelung der Schweizer Regiernng an
den Präſidenten Wilſon übermittelte Note hat folgenden
Wortlaut

Die deutſche Regierung erſucht den Präſidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika, die Herſtellung des

Friedens in die Hand zu nehmen, alle kriegführenden
Staaten von dieſem Angebot in Kenntnis zu ſetzen und
ſie zur Entſendung von Bevollmächtigten zwecks Aufnahme
der Verhandlungen einzuladen. Sie nimmt das von dem
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Amerika in der
Kongreßrede vom 8. Januar 1918 und in ſeinen ſpäteren
Kundgebungen, namentlich in der Rede vom 27. Septem



ber aufgeſtellte Programm als Grundlage für die Friedens
verhandlungen an.

Um weiteres Blutvergießen zu vermeiden, erſucht die
die deutſche Regierung, den ſofortigen Abſchluß eines all
gemeinen Waffenſtillſtandes zu Lande, zu Waſſer nud in
der Luft herbeizuführen.

Mähx, Prinz von Baden,
Reichskanzler.

Die öſterreich- ungariſche Note.
Wien, 5. Okt. Der öſterreichnngariſche Geſandte in

Stockholm iſt geſtern vvm Miniſter des Aeußern beauftragt
worden, die Kgl. Schwediſche Regierung zu erſuchen, am
4. d. M. folgende Depeſche an den Präſidenten Wilſon ge
langen zu laſſen

Die öſterreichiſchungariſche Monarchie, welche den
Krieg ſtets als Verteidigungskampf geführt hat und wie
derholt ihre Bereitwilligkeit bekundet hat, dem Blutvergie
ßen ein Ende zu machen und zu einem gerechten und eh
renvollen Friecen zu gelangen, tritt hiermit an den Prä
ſidenten der Vereinigten Staaten von Amerika mit dem
Antrag heran, mit ihm und ſeinen Verbündeten ſofort
Waffenſtillſtand zu Lande, zur See und in den Lüften
abzuſchließen und im unmittelbaren Anſchlußz hieran in
Verhandlungen über einen Friedensſchluß einzutreten, für
welchen die 14 Punkte der Botſchaft des Herrn Pröſidenten
Wilſon an den Kongreß vom 8. Januar 1918 und die vier
in der Rede des Herrn Präſidenten Wilſon vom 12. Fe
bruar 1918 enthaltenen Punkte als Grundlage zu dienen
hätten, wobei auch auf die Ausführungen des Präſidenten
Wilſon vom 27. Sept. 1918 Bedacht genommen wird.

Eitzung vom 5. Oktober 1918.
Ein Tag der Geſchichte. Ein Prinz als demo

kratiſcher Kanzler. An der Schwelle einer neuen
Epoche! ſo werden die Zeitungsüberſchriften je nach
der Parteiſchattierung in dieſen Tagen lauten. Der
neue Kanzler, der ſich heute einem ſehr ſtark be
ſetzten, atemlos lauſchenden Hauſe vorſtellte, hat be
reits früher durch tief einſchlagende Reden den Nach
weis einer großen grlavtentarigen Befähigung er
bracht und zeigte ſich auch heute der Sache parla
mentstechniſch voll gewachſen.

Zunächſt gedachte Präſident Fehrenbach der Toten,
um dann auf die Bedeutung dieſer Sitzung hinzuwei
rn in der zum erſten Male Mitglieder des Hauſes
treter der Reichsregierung ſaßen. Fehrenbach beſprach

nung geboten und darum ſei die Löfung der preßteBahlrechte e dieſchen

Das Hindenburgſyſtemnmnm
Hauptmann r ſchreibt im „St. Galler Tag-zlatt. dem er darauf hingewieſen hat, daß der

Verband in den letzten Kämpfen bei Cambrai keine
Erfolge erringen konnte, die von größerer Bedeutung
a R Bonn ſeien, folgendes über das Hinden
urgſyſtem;
Den erwähnten Kämpfen kommt inſoweit eine über

r neue Kanzler ſtellt ſich dem Reichstage vor

Zur gegenwärtie
das Kopenhagener „Ekſt

den Tokalen Abwehrerfolg hinausgehende Bedeutungzu, als ſie beweiſen, baß die Hindenburglinien im
ſtande ſind, die gegneriſche Angriffskraft zu brechenund ieberrgſchungserfolge auszuſchließen.

5 geſtatten der deutſchen Armee, hinter den
ſelben die nötige Ruhe zur Retablierung und Um
gruppierung zu gewinnen und haben ihr erlaubt, durch
die erlangte Fröntverkürzung an zahlreichen Stellen
zanz beträchtliche ſtrategiſche Reſerven zurückzuge
winnen.

Das iſt um ſo mehr von Bedeutung, als es nicht
eine bloße Hindenburglinie gibt, ſondern ein Hinden
burgſches Verteidigungsſyſtem. Dieſes könnte am beſten
mit dem Schottenſyſtem der Schiffe verglichen werden;
es bezweckt, wie letzteres, die Abdämmung eines Durch
brüches, erfolgt er auf ſchmaler oder breiter Front.
Das wird dadurch erreicht, daß ſich die erſte, aus einem
Gewirr von Gräben, Maſchinengewehrneſtern und
Hinderniſſen beſtehende Verteidigungeſtellung ſchon in
ich ſelbſt in ein Kilometer weit auseinander liegendes,
förmliches Maſchenſyſtem gliedert, und zwar ſo, daß
durch dazwiſchen liegende Stützpunkte, die Riegelſtelk
Ungen, ein Einbruch in die äußere Linie zwiſchen dieſer
Und der hinteren und zwiſchen den Riegelſtellungen
aufgehaltet werden kann. So lag z. B. hinter der
bekannten Drocourt- Queant- Linie auf etwa 2 Kilo
meter Entfernung eine zweite, abgeriegelt im Süden
durch Moeuvres. Zwiſchen der c und der inneren
Linie blieb der engliſche Einbru ſtecken und es hielt
ich das angeblich ſchon am September genommene

oeuvres noch einige Wochen lang, ſo daß noch ebenſo
lange in der erſten deutſchen Verteidigungszone, die
z riedſerlung heißt, gerungen werden mußte und
ie Deutſchen alle Muße fanden, ſich in der zweiten

Zone zu etablieren und letztere durch die Ueberſchwem
en des Cojeulbaches gewiſſermaßen ſturmfrei zu
machen.

Die zweite Verteidigungsſtellung, die den Namen
„Wotan R. M. 1“ führt, liegt jeweils um viele Kilo
meter weit zurück und vereinigt ſich lediglich an be
ſtimmten Abriegelungspunkten mit der vorderſten Hin

ter der Wotan tellung 1 liegen überdies ſchon heute
bis 30 Kilometer rückwärtsgeſtaffelt, zwei weitere Ver
teidigungszonen. S
Neutrale Urteile über die WeſteSchlacht und die Lage.

SDberſt Egli ſtellt in den „Basler Nachrichten“
ſt, daß die Mittelmächte noch nie einen ſo ſtarken

kann in a ſagen, daß die Stunde, in derwir uns befinden, groß und w rn iſt. Wir befinden
uns an einem entſcheidenden Wendepunkte der Welt
geſchichte. Noch kann man nicht ſehen, nach welcher
Seite die Wendung vor ſich gehen wird. Noch weiß
man nicht, ob der Friede kommt oder ob der Krieg
in den letzten großen Abſchnitt eintreten ſoll, der
unzweifelhäft das größte und furchtbarſte Schauſpiel
wird, das man je erlebt hat. Wenn die Erfolge der
Feinde in einem Uebermut zum Ausdruck kommen, der
den Frieden mit Deutſchland unmöglich macht, ſo wird
dieſes die Einleitung zu einem Kampfe bilden, den die
Welt noch nicht erlebt hat.
Der Weg nach dem Rhein wird noch viel Zeit erfordern.

General X ſchreibt im „Petit Journal“: Wäh
rend die Deutſchen den Krieg mit dem Rufe „Nach
Paris eröffnet haben, konnte heute Marſchall Foch

ſagen, daß wir den Rhein erreichen werden, freilich
müßten wir uns dazu die nötige Zeit laſſen. Die
Lage der Dinge geſtattet uns dieſe herrliche Hoff
nung. Der Marſchall i hinzu, daß wir noch mehr
Tanks, Flugzeuge, Geſchütze, Munition und Eiſenbah
nen brauchen

Die Kraft und den Heldenmut unſerer Truppen
kennen wir aber ſie müſſen Material haben, das dem
des Feindes überlegen iſt, der das ſeinige auch ſicher
vermehren wird. Wir werden uns den Wegen
dem Rhein ſchon bahnen, und zwar vermöge unſerer
eine Folge der allgemeinen Schlacht bildenden Opera
tionen an den geeigneten Stellen der Weſtfront

uBootBeunte
Berlin, 5. Okt. (Amtlich.) Jm Sperrgebiet um

England verſenkten unſere U-Boote 23000 Brutto-
regiſtertonnen darunter zwei Tanke anpfer. Der Chef
des Admiralſtabes der Marine. t e
a e

Ein italieniſcher Begrüßungsartikel

e Kanzler.LCorriere della Sera“ bezeichnet die Ernennung
des Prinzen Max von Baden als einen Akt von außer
ordentlicher Wichtigkeit. Prinz Max ſei der geeignete
Mann in Deutſchland, um die Friedensbotſchaft bei
der Entente zu übernehmen. Seine Ernennung zum
Reichskanzler jede Vermutung zu. Es ſei nützlich

t

t

für den neuen

darauf hinzuweiſen, daß der Prinz in beiden Lagern
der Kriegführenden große Sympathien beſitze. Eins
ſtehe außer aller Frage: daß die leitenden Kreiſe
Deutſchlands den rechten Mann zur rechten Zeit ein
geſtellt hätten und die neue Kanzlerſchaft eine Lequidie
rung nach innen und außen bedeute. Der Prinz, der
ſich immer von Militarismus ferngehalten habe, trage
keine Kriegsverantwortung. Er habe während des
Krieges immer über dem politiſchen Haß mit ſeinen
Verwirrungen geſtanden. Bei mehr denn einer Ge
legenheit habe England ſelbſt dem Prinzen Dank aus
geſprochen für ſeine Tätigkeit zugunſten der Gefangenen
und Verwundeten der Ententeheere. Wenn Prinz Max
heute die Känzlerſchaft aus reinem Patriotismus über
nehme, ſo geſchehe dies aus demſelben Machtgebot
eraus, das ſeiner Zeit einem deutſchen Kanzler das
ort „Not kennt kein Gebot“ diktierte.

Die Sobranuje billigt vas Vorgehen der Regierung.
Die bulgariſche Telegraphenagentur meldet: Die

geheime Sitzung der Sobranje welche nicht weniger als
5 Stunden dauerte und in welcher die Vertreter aller
arlamentariſchen Parteien der Reihe nach ums Wort
aten, um ſich über ihre Auffaſſungen auszuſpre

ſchloß mit folgender, einſtimmig angenommener Tages
ordnung: „Nachdem die Nationalverſammlung die Er
klärung des Miniſterpräſidenten über die Gründe,
die zum Abſchluß des Waffenſtillſtandes mit den En
tenteſtaaten geführt haben, gehört hat, billigt ſie das
geben der Regierung und geht zur Tagesordnunt

er. ZTrhronbeſteigung des Zaren Boris.
Sofia, 4. Okt. ute fand die feierliche Thronbeſteigung des Zaren e Dem h

in der Kathedrale wohnten bei: Sämtliche Miniſter,
die früheren Miniſter Radoslawow, Tontſchew und

die Generalität, der deut und derreichiſch. ungariſche Geſandte, der deutſche Militärbe
vollmächtigke Oberſt v. Maſſow. Nach der Eidesleiſtung
des neuen Königs erfolgten Huldigungen der Volks
menge im Schloßhof, wobei der Zar eine Anſprache
hielt, in der er die h ausdrückte, daß Bulgarien
ſeine Einigung erreichen werde. Die e im
rn iſt augenblicklich wieder gehoben. Die Häuſer
m n rn Ein in der Stadt angeſchlägenes

anifeſt zeigt die Abdankung König Ferdinand am
der ſich nach Ungarn begeben habe.

Großes Hanptquartier am 29. September 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jn Flandern und vor Cambrai ruhiger Tag. Rege Er
fundunostätigkeit an vielen Stellen der Front.

e

ei Verkaufen und Verſteigerungen aus
Beſtänden der Heeres und Marine
verwaltung, die für Kriegszwecke nicht

mehr gebraucht werden, kann die sahlung an
Geldes Statt durch Hingabe von Kriegsanleihe
geleiſtet werden. Dieſe Vorſchrift erſtreckt ſich
auf alles, was zur Abgabe an die Bevölkerung
frei wird, alſo insbeſondere auf Pferde, Fahr
zeuge und Geſchirre; Keldbahngerät, Motor
lokomotiven und Kraftfahrzeuge nebſt 5ubehör;
Futtermittel und ſonſtige Vorräte; land-
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte
Werkzeug; Fabrikeinrichtungen mit den zu
gehörigen Maſchinen und Geräten; Kiſen, Stahl
und andere Metalle; 5olz und ſonſtiges Bau
material; Webſtoffe und Rohſtoſfe aller Art.

anweiſungen.
ſowie

Käufer, wel
Kriegsanleihe leiſten, werden bei ſonſt
gleichen Geboten bevorzugt. Die Kriegs
anleihe wird zum vollen VNennbetrage ange
rechnet und bis zur Höhe des Bauf oder
Zuſchlagpreiſes in Zahlung genommen. Als
Kriegsanleihe in dieſem Sinne gelten ſämtliche
596igen Schuldverſchreibungen des Reichs ohne

Unterſchied ſowie die
ausgegebenen l 9b igen auslosbaren Schatz

che die Bezahlung in

ſeit der 6. Anleihe

Alſo: Nur die Kriegsanleihe, nicht der
Beſitz baren Geldes, bietet Sicherheit dafür,
daß der Landwirt und der Gewerbetreibende
das, was er braucht, aus dem freiwerdenden
Hriegsgerät erwerben kann.

e



h

Heeresgruppe v. Böhn.

Wir gaben in vorletzter Nacht den zwiſchen Crevecdeur
und Beaurevior an den Kanal in Linie BauteuxLe Catelet
vorſpringenden Stellungsbogen auf und nahmen die dort ſte
henden Truppen in rückwärtigen Linien zurück. Engländer
und Franzoſen ſetzten ihre Angriffe zwiſchen Le Catelet und
nördlich von St. Quentin fort. Beaurevior und Montbre
hain blieben in ihrer Hand. An der übrigen Front ſind
ihre Angriffe vor unſern Linien geſcheitert. Jn
Kämpfen bei Beaurevoir zeichnete ſich das ReſerveJnfanterie
Regiment 56 unter ſeinem Kommandeur Major Loebecke be
ſonders aus.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz.

Erneute Angriffe der Franzoſen und Jtaliener am Che
min des Dames wurden abgewieſen. In Fortſetzung der am
3. Oktober begonnenen Bewegung öſtlich von Reims und bei
derſeits der Suippes haben wir in vorletzter Nacht auch un
ſere Stellungen am Brimont und Berru geräumt und rück
wärtige Linien bezogen. Der Feind folgte im Laufe des
Tages. Wir ſtanden am Abend mit ihm an der Suippes,
beiderſeits der Straße Reims Neufchatel, bei Lavannes
EpoyePont Faverger und an der Armes in Gefechtsber
rührung.

Zwiſchen der von SommePy nach Norden führenden Straße
und öſtlich von Liry griffen Franzoſen und Amerikaner er
neut mit ſtarken Kräften an. Wir haben nach ſchwerem
Kampf unſere Stellungen reſtlos behauptet. Das Weſtfäliſche
Jnfanterie Regiment Nr. 55 und das Weſtpreußiſche Jnfan
terie Regiment Nr. 149 zeichneten ſich hierbei beſonders aus.
Die 199. Infanterie Diiviſion ſchlug den in 15 Wellen tief
gegen die Liry Höhe anſtürmenden Feind mehrfach zurück.
Leutnant Marckock mit Kompagnien des Infanterie Regiments
Nr. 357 hat an der Abwehr des beſonderen Anteil. Der
Feind erlitt hier ſchwerſte Verluſte. Teilangriffe des Geg
ners am Weſtrande der Argonnen ſcheiterten

Generaloberſt v. Gallwitz.
Zwiſchen den Argonnen und der Maas ſetzte der Ame

rikaner ſeine ſtarken Angriffe ſort. Oeſtlich von Exermont
gelang es ihm, bis auf die Waldhöhen etwa einen Kilometer
nördlich des nördlich des Ortes vorzuſtoßen. Hier ſind ſeine
in den Nachmittagsſtunden erneut vorbrechenden Angriffe ge
ſcheitert. Beiderſeits der von Charpentry nach Romagne füh
renden Straße brachen die Angriffe wiederum vor der Abwehr
elſaßlothringiſcher und weſtfäliſcher Regimenter völlig zuſam
men. Weiter öſtlich drang der Feind in den FaysWald
ein. Jm übrigen wurde er abgewieſen.

Wir ſchoſſen geſtern 37 feindliche Flugzeuge und 2 Feſ
ſelballone ab. Außerdem wurden von einem feindlichen im
Angriffsfluge auf die Pfalz beſindlichen Geſchwader fünf
Flugzeuge im Luftkampf abgeſchoſſen.

Südöſtlicher Kriegsſchanplatz.

Unſere bisher im Rahmen des bulgariſchen Heeres kämp
fenden Truppen wurden herausgelöſt und ſind im Rückmarſch
in ihre Verſammlungsräume. Sie haben den an ſie geſtell
ten hohen Anforderungen voll entſprochen und hervorragendes

geleiſtet eAftatiſcher Kriegsſchanplatz.
Die in Paläſtina an der Seite unſeres treuen türkiſchen

Bundesgenoſſen kämpfenden deutſchen Bataillone mußten im
Verein mit den ſchwachen türkiſchen Kräften erdrückender feind
licher Uebermacht weichen und ſind im Rückmarſch über Da
maskus in nördlicher Richtung.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Die Abdankung des Zaren Ferdinand von Bulgarien
König Boris von Bulgarien

Aus Sofig wird gemeldet: König Ferdinand hat am
Donnerstag zugunſten des Kronprinzen Boris abgedankt.
König Boris hat die Regierung angetreten

Der „Berl. L.-A.“ nimmt Kenntnis davon, daß bei
Großbanken die Meldung von der Abdankung König Ferdi
nands von Bulgarien zugunſten des Kronprinzen Boris
eingetroffen iſt. Wir haben Grund, dieſe Meldung für
richtigt zu halten. Indeſſen iſt über die helldunkle Rolle,
die König Ferdinand bei dem bulgariſchen Verrat geſpielt
hat, volle Klarheit noch nicht zu gewinnen. Es iſt, ſo wei
man bis er erſehen kann, keineswegs ausgeſchloſſen, daß er
eine mehr als doppelzüngige Politik getrieben hat.

Die Friedensbedingungen für Balgarien.
Aus Berlin wird gemeldet Der Transozean Geſellſchaft

geht aus Sofia unter dem Datum des 2. Oktober die fol
gende Meldung zu; Bulgariens Waffenſtillſtand mit der
Entente iſt heute unterzeichnet worden. Die offizielle Ver
öffentlichung dieſer Nachricht und der Bedingungen erfolgt
am 4. Oktober in der Sobranje. Ueber die Friedensbedin
gungen verlautet folgendes

1. Demobiliſierung des bulgariſchen Heeres bis auf eine,
nach anderen Meldungen zwei Diviſionen, die weſtlich des
Meridians von Skople befindlichen bulgariſchen Truppen
werden in Kriegsgefangenſchaft geführt.

2. Räumung aller ſeit 1915 beſetzten fremden Gebiete,
doch erhält Bulgarien vorausſichttich die Dobrudſcha bis Ko
banin. Die mazedoniſche Frage bleibt offen bis zum allge
meinen Friedenskongreß.

3. Abzug aller Deutſchen und Oeſterreicher binnen vier
Wochen.

4. Die Unverletzlichkeit AltBulgariens wird garantiert,
ebenſo ſeine Souveränität.

Weitere Erneunnnngen zu Staatsſekretären
Die Reichstagsabgeordneten Gröber, Scheidemann und

Arbeiter
m Boegeſucht. Zu melden bei

Bohrmeiſter Domsky, in allen Formen empfiehlt
Gartenſtr. 1.

der VerſtändigungsfriedeAber wir müſſen wachſam und bereit ſein um nicht eine

Erzberger ſind zu Staatsſekretären ohne Portefeuille ernannt
worden. Auch die angekündigte Ernennung des Reichstags
abgeordneten Bauer zum Staatsſekretär des neu zu errich
tenden Arbeitsamts iſt erfolgt.

Zum Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes ſſt der
Staatsſekretär des Reichskolonialamtes Dr. Solf berufen
worden. Er wird ſich aber, wie wir hören, auch in dieſer
neuen Stellung während der Dauer des Krieges von ſeinem
visherigen Reſſort nicht trennen, deſſen Geſch. fte von dem
tUnerſtaatsſekretär Dr Gleim geführt werden.

Wilſon über den Völkerbund.
Präſident Wilſon hielt am 27. September anläßlich der

Auflegung der 4. Kriegsanleihe eine Rede, in der er folgende
fünf Punkte als Bedingung für die Bildung eines Völker
bundes aufſtellte.

1. Unparteiſche Gerechtigkeit darf keine Unterſcheidung
zwiſchen denen einſchließen, gegen die wir gerecht zu ſein wün
ſchen, und denen, gegen die wir nicht gerecht zu ſein wünſchen.
Es muß eine Gerechtigkeit ſein, die keine verſchiedenen Maß
ſtäbe, ſondern gleiche Rechte für die verſchiedenen in Betracht
kommenden Völker.

front ſchreibt, die Verbündeten hätten in den letzten Kämpfen
große Verluſte an Tanks erlitten. Das ſei eine Folge der
neuen deutſchen Tankabwehrmethode.

ſchiedene „Muß“.
UnſeresSeit fordert ſtraffſte Anſpannung aller
Kräfte, Wirklichkeitsſinn und Verftändnis
für das unbedingt Nötige. Kein Sweifel an
unſerer Sache darf die Herzen beſchleichen,

keinestimme der Selbſtſucht
nd es Kleinmutes Sehör

finden wenn die Pflicht ruft.
Nur eine Aufgabe erfülle
uns gauz: „Dem Vater
kaundenützen und zum
Stege verhelfen!

Das ent

i

Pryvinz und Parhbarftagfen.
Teuchern, den 7. Oktobe 1918.2. Kein beſonderes oder abgetrenntes Jntereſſe irgendeiner

einzelnen Nation oder einer Gruppe von Nationen, das mit dem
gemeinſamen Intereſſe aller unerträglich iſt, kann zur Grund
lage irgend eines Teiles eines Abkommens gemacht werden.

3. Es kann in der allgemeinen gemeinſamen Familie
des Völkerbundes keine Verbände, Bündniſſe oder be
ſondere Abmachungen und Verſtändigungen geben.

4. Es kann, und das geht immer mehr ins einzelne, keine
beſonderen wirtſchaftlichen Kombinationen innerhalb des Bun
des geben und keine Anwendung irgend einer Form wirt
ſchaftlichen Boykotts oder Ausſchluſſes, abgeſehen der im
Völkerbund ſelbſt als Strafmaßregel verhängten Ausſchließung
von den Weltmärkten, die als Mittel der Diſziplin und
Kontrolle gilt.

5. alle internationalen Abmachungen und Verträge aller
Art müſſen der ganzen übrigen Welt bekanntgegeben werden.

Lord Lansnownes neueſte Friedensbemühungen.

„Daily Mail meldet Lord Lansdowne hat den unge
wöhnlichen Schritt getan, dem Kabinett und dem König ſeine
Ratſchläge zu einer ehrenvollen Kriegsbeendigung anzutra
gen. Lloyd George iſt bereit, Lord Lansdowne in den näch
ſten Tagen zu einer Beſprechung zu empfangen.

„Daily News“ meint, der einſichtige Teil des engliſchen
Volkes erwarte mit Spannung das Programm der neuen
deutſchen Regierung. Niemand, außer den Kriegsſchwätzern,
könne von Deutſchland die bedingungsloſe Annahme der 14
Leitſätze Wilſons verlangen, der größte Teil des engliſchen
Volkes fordere Frieden. Die Frage der Kriegsſchuld müſſe
bei den Verhandlungen ausgeſchieden werden. Wir müſſen
unbedingt jetzt der Liquidation des Krieges entgegengehen.

Staatsſekretär Dernburg über die Friedensausſichten
Chemnitz, 6. Oktober. In einer öffentlichen Stitzung,

die am Sonntag mittag im hieſigen Kaufmänniſchen Vereins
hauſe ſtattfand, hielt der frühere Staatsſekretär Dernburg

eine Rede, in der er auf die neue Aera in Deutſchland ein
ging, die einen Frieden, geſtützt auf Gerechtigkeit in Geſin
nung und Haltung, bringen ſolle. Dazu iſt eine völlige
Umwälzung in Deutſchland nötig. Bisher haben wir es an

politiſchem Sinn und Verantwortlichkeitsgefühl fehlen laſſen.
Alte und überlebte Zuſtände, die uns an den Rand des

Abgrundes führten, blieben beſtehen. Infolgedeſſen behielten
wir einen Staat vhne hinreichende politiſche Geltung, mit
dem Militarismus als überrägendes Prinzip. Dem letzteren
verdanken wir unſere gefährliche Lage. Das Volksheer iſt
unſere Rettung. Folgen des Militarismus waren der Ein
zug in Belgien, der UBootkrieg und der Gewaltfriede in
Oſten. Sie haben uns überall neue Feinde geſchaffen. Der
Annexionsfriede war das Ziel des Militarismus. Er konnte
es nicht erreichen, brach zuſammen und iſt nun für immer
erledigt. Der Verſtändigungsfriede tritt nun in den Vor
dergrund. Durch die Demokratiſterung und Parlamentari
ſierung und damit Sozialiſterung kam die Geſinnung der
großen Maſſen zum Durchbruch. Wilſons 14 alte und 5
neue Punkte können von Teutſchland angenommen wer
den. Wir daß auf dieſer Grundlageoffen,m komm
ungerechtent und demütigenden Frieden anzunehmen. Das
neue Miniſterium iſt nicht nur das des Friedens, ſondern
auch, wenn nötig, das der nationalen Verteidigung, bis an
das ſichere Ende Die Rede, die am Schluß Beffall fand,
und mehrfach durch lebhaften Widerſpruch unterbrochen
wurde, beſonders an den Stellen, wo der Redner Kriegsur
ſachen und Kriegsverlängerung lediglich auf Deutſchland zu
rückſührte und Englands Wirtſchaftsneid völlig überging.
Hier fiel auch der Zwiſchenruf „Sie vertreten die Jnter
eſſen des Auslandes.“

Große Kohlennot in Jtalien.
Haag, 4. Oktober. Die „Morning Poſt“ berichtet, daß

eine aus Jtalien zurückgekehrte Perſönlichkeit dem Kohlen
kommiſſar in ſehr ernſten Schilderungen die durch den Kohlen
mangel in Jtalien beſtehenden Gefahren avseinandergeſetzt
hat. Er wies insbeſondere auf die eingeſchränkte Tätigkeit
der italieniſchen Munitionsbetriebe hin. Die engliſche Bevpöl
kerung könne ſich kaum eine Vorſtellung von der in Jtalier
herrſchenden Kohlennot machen.

Ein Eingeſtändnis.

Am 5. Oktober 1918 tritt eine Bekanntmachung, betref
fend Beſchlagna hme von Ferngläſern ſowie von Objektiven
für Photographie und Projektion Nr. Bst. 200/10. 18. K.
R. A. in Kraft.

Der Wortlaut der Bekanntmachung iſt bei den Land
ratsämtern, Bürgermeiſterämtern und Polizeibehörden ein
zuſehen.v Auszeichunng. Dem Gefrt. Ernſt Bauer, Sahn des

Zimmer:nanns Emil Bauer, wurde für tapferes Verhalten
das Eiſerne Kreuz J. K. verliehen, derſelbe iſt bereits Jnha
ber des Eiſernen Krenzes II. KI. und der Tapferkeits-Medaille.

Auf die am Mittwoch den 9. Oktober im Löwen ſtatt
findende Verſammlung der Handwerker, Kaufleute und Ge
werbetreibenden aus Stadt und Umgebung machen wir auch
an dieſer Stelle beſonders aufmerkſam

Zur Gewinnung von Wagen für den Kartoffelver
ſand wird die Annahme ſämtlich er Frachtſtückgüter
für die Zeit vom Dienstag den 8. Oktober bis Donnerstag
den 10. Oktober einſchließlich geſperrt. Eilige Lebensmittel
ſendungen werden auf den Eilgutverkehr erwieſen.

Jn den Fröhnerhäuſern in der Gartenſtraße wurde
am Sonnabend Abend ein größeres Läuferſchw ein geſtohlen
während die Hausbewohner abweſend waren. e

Einhruch. Jn dem Geißler'ſchen Mühlengrundſtück
in Runthal ſind in vergangener Woche während der Nacht
mehrere Perſonen eingedrungen, eine Tochter desHauſes wurde
mit einem ſcharfen Gegenſtande ſchwer verwandet. Anſchei
nend war ein Diebſtahl geplant.

Norausſichtliche Witterung, am 8. 10. 18.
Zeitweiſe wollig, vorwiegend trocken, tagsüber mild.

Heueste Hachrichten
Großes Hauptquartier, 7. Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern und vor Cambrai ruhiger Tag.
Heeresgruppe Generaloberſt von Sohn.

Nördlich von St Quentin dauern die ſchweren Kämpfe
ſeit Mitte September faſt ununterbrochen fort. Trotz wie
derholten Einſatzes friſcher Verbände hat der Feind hier
bisher keine nennenswerten Erfolge erzielen können. Auch
geſtern ſind ſeine Angriffe, die ſich am Vormittag nordweſt
lich von Le Catelet und beiderſeits von Leſtin entwickelten
und am Nachmittag auf breiter Front nordöſtlich von St.
Quentin vorbrachen, geſcheitert. Der Feind, der am Som
mekanal zunächſt auf Eſſigny le Petit Boden gewann, wurde
durch erfolgreiche Gegenſtöße und nächtliche Unternehmungen
wieder auf Renaucourt zurückgedrängt.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Der Feind folgte gegen unſere neuen Stellungen an der

Aisne und Suippes zwiſchen Pontarvert und Bacancourt
hart nach und ſtieß vielfach zum Angriff gegen ſie vor.
Kämpfe entwickelten ſich bei Pontarvert, Berrhy au bac, bei
derſeits der Straße ReimsNeuſchatell und bei Bacancourt.
Der Feind wurde überall abgewieſen.

An einzelnen Stellen halten ſich kleine Abteilungen auf
dem nördlichen Suippesufer. Mit ſtarken Kräften griff der
Gegner am Armes und weſtlich von St. Etienne an. Auch
hier blieben ſeine Angriffe in unſerem Gegenſtoß ohne Erfolg.

An der Schlachtfront in der Champagne trat geſtern nach
zehntägigen erbitterten Käwpfen Gefechtspauſe ein. Oeſtlich
von St. Etienne bei Orfeuil und Autry nur Teilangriffe
An vielen Stellen der übrigen Front ſtarke Erkundungsvor
vorſtöße des Feindes abgewieſen.

Heeresgruppe von Gallwitz.
Zwiſchen den Argonnen und der Maas ſetzte der Ameri

kaner ſeine heftigen Angriffe ſort. Das Jnfanterie Regiment
Generalfeldmarſchall von Hindenburg Nr. 147, das
ſchon weſtlich der Maas in erfolgreicher Abwehr
und im Angriff entſcheidend dazu beitrug don Durch
bruch des Feindes zu verhindern, ſchlug auf den Höhen öſt
lich von Aire den Feind zurück. Gefreiter Kleinowacki tat
ſich hierbei beſonders hervor. Der Schwerpunkt der feind
lichen Angriffe lag auch geſtern zu beiden Seiten der von
Charpentry auf Romagna führenden Straße.

Die dort ſeit Tagen im Kampfe ſtehenden elſaßlothrin
giſchen weſtfäliſchen Regimenter brachten den mehrfachen
Anſturm des Feindes völlig zum Scheitern. Der Amerika
ner erlitt wiederum ſchwere Verluſte.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff
Der Kriegsberichterſtatter der Daily News“ an der Weſt

Kräftige Börskohlpflanzen
Salakpflanzen
Zwiebelpflanten

älle Sorten Obſtbänme

G. Lautzſch,
Handelsgärtner.

Zur Herbstpſanzung e Kaunimehem,
Kaninchenställe

i nd

Gartensäulen
verkauft

Pegauerftraße 2.



e

Jch habe heute eine Bekanntmachung Nr. Bst. 200/10. 18. K. R. A. betreffend Beſchlagnahme von
Ferngläſern ſowie von Objektiven für Photographie und Pr vjektion erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.
Magdeburg den 5. Oktober 1918.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sonta g,
Generalleutnant.Duarn- und Käſepreiſe.

Jn Abänderung von Ziffer III. und IV. der Verfügung des Herrn
Oberpräſidenten vom 17. Febrnar d. Js. ſind mit Drkung von
Oktober d. Js. ſolgende Preiſe feſtgeſetzt:1. für gepreßten QOuark, (Rohſtoff für Quarkkaſe) mit einem Waſſer

gehalt von höchſten 65, 5 v. H. Herſtellerpreis 90,00 Mark für
50 Kg,2. n Speiſequark mit einem Waſſergehatt von höchſten 75 v. H.

erſtellungspreis 72,00 Mark für 50 K.p. leinverkaufspreis 84 Pfg. für ein Pfund,

3. für friſchen, leicht angereiften Quarkkäſe: (Harzer, Mainzer, Spitz,
Stangen, Fauſt und ähnlicher Käſe)
a, Herſtellerpreis 115,00 Mark für 50 Kg,
b, Großhandelspreis 125,00 Mark für 50 Kg.

Kleinverkauſspreis 1,40 Mark für ein Pfund
4. für gereiften Quarkkäſe, (Harzer, Mainzer, Spitz, Stangen, Fauſt

und ähnlichen Käſe) mit einem weißen Kerne von höchſtens 2/3 der
Schnittfläche
a, Herſtellerpreis 135,00 Mark für 50 Kgv Großhandelspreis 145,00 Mark für 50 We

c, Kleinverkaufspreis 1, 60 Mark für ein Pfund
für Molkeneiweiß:

a, Herſtellungspreis 90,00 Mark für 50 kg
Großhandelspreis 100,00 Mark für 50 Kkg,

c, Kleinverkaufspreis 1,15 Mark für ein Pfund.
Vorſtehende Preisſeſtſetzung wird hiermit mit dem Bemerken zur

öffentlichen Kenntnis gebracht, daß ſie nur eine ne iſt. Die end
gültige Feſtſetzung erfolgt ſpäter.

Weißenfels, den 1. Oktober 1918.Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Bartels. Wnigliwer Landrat.

Große allgemeinehandwerker- dersammlang

Mittwoch, den 9. Oktober abends 8 Ahr
im Gaſthof zum „Löwen“, für Teuchern und Umgegend.

Tages O r ch n un e
1. Vortrag des Walermeiner Herrn Krickſch Berlin

überDer Kampf d. Handwerks um ſeine Exiſtenz,
unter beſonderer Berückſichtigung der Rohltoſſperſörgung

t

2. Verſchiedenes.
Das geſamte Handwerk und die Handwerterinnen,

beſonders die Schneiderinnen, ſowie Freunde unſerer
Beſtrebungen ſind hierzu eingeladen.

Es ladet einDer Wahlkreisvorſtand d. Bundes
der Handwerker

FunkeZeitz, LaueWeißenfels,
Obermeiſter Arndt Halle S.

Fer Provinzialvorſitzende.

An alle
Kaufleute und Gewerbetreibende!

Am Mittwoch, den 9. Oktober abends 3 Uhr
findet im Gaſthof zum Löwen eine

Verſammlung
des Bundes der handwerker

ſtatt.

Da in derſelben gemeinſame Mittelſtandsintereſſen
beraten werden, ſo werden ſämtliche Hauſleute und
ſonſtige Augehörige des Mittelſtandes gebeten,
dieſe Verſammlung vollzählig zu beſuchen.

Der Vorſtand
der ne e Handel u. Gewerbe

Säuglingsfürſorge.
Am Sonnabend, den 12. Oktober
im alten Schulhauſe Beratungsſtunde,

nachmittags 3 Uhr Buchſtabe A-K
um 4 Uhr L. Verteilung von
Stillprämien und Nährmitteln. Ge
fäße ſind mitzubringen

spuun
wirkſamſte Saatbeize empfiehlt die

Stadktapot heke

Kastanien, Eſcheln,
Obstkerne, Weissdorn-

früchtekauft
Ortsſammelſtelle Teuchern.

Schule am Steinweg
Größere

e
zum 1. Januar zu mieten geſucht.
Angebote unter O. T. an die Ge

ſchäſtsſtelle des Wochenblattes erbeten.

Eine größere

Wohnung
für ſofort oder Neujahr zu mieten

geſucht. Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Blattes erbeten.

Cin möbliertes Zimmer

für ſofort geſucht. Offerten erbeten
unter 100 an die Erpeditivn dieſes
Blattes.

Ein Poſten beſten
Schuh-Cream

angekommen bei
S Buſch

zu a bei n
S Lieferenz.

SeeFür die uns aus Anlaß
unſerer Vermählüung er-

wieſenen Hufmerkſamkeiten
lagen wir allen nur hier 3
durch unſern herzlichſten 4

Dank.

Poppendorf 5
Max Stehfest u. Frau

S

e

Marie geb. Geißler.e

Tocdlesanzeige,
Am Sonnabend abend à

6 Uhr entsehliet nach Kur-
zem schweren Leiden unsere

e liebe, Sute, treusorgehde
Mutter Schwieger- und

Grosmüutter

Mtw. Therese Lange
geb. Haase

im Alter Von fast 68 Jahren.
In tiefstem Schmerz

die trauernden Kinder
unck Verwandten.

Teuchern, Leipzig
den 7. Okt. 1918.

Die Beerdigung findet Diens-
h tag Nachm. 3 Uhr statt.

e chweig.
er Zimn

Louis Fraas

erer i. Abe

A. e S a e u
Gera- aasenerstrasse 6.

S

Co.

Käſe Heinrich Barwinsky,
J

Teuchern, b. Halle a. S.

Betrifft Verkehr von Saatgut.
Auf Veranlaſſung des Herrn Vertrauensmannes der Reichsgetreide

ſtelle für die Ueberwachung des Saatgutverkehrs, weiſe ich wiederholt da
rauf hin, daß die Abgabe von Saatgut auf Grund der vom Herrn Re
gierungspräſidenten ausgeſtellten Saatkarten nur ſolchen Wirtſchaften
geſtattet iſt, die zum Verkauf von Saatgut ausdrücklich durch den Kommunal
verband, den Herrn Regierungspräſidenten oder durch die Reichsgetreide
ſtelle zugelaſſen ſind, oder die im amtlichen Verzeichnis der anerkannten
Saatgutwirtſchaften geführt werden. Alle dieſe Wirtſchaften ſind verpflich
tet, über die Verkäufe von Saatgut die von der Reichsgetreideſtelle vor
geſchriebenen Bücher zu führen.

Weißenfels, den 4. Oktober 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Der Königlicher Landrat. Bartels.
Eine geehrten Einwohnerſchaft von Teuchern und Umgebung

zur gefl. Kenntnis, daß ich von heute ab meine

Bölkcherei
nach meinem neuen Heim Saknstreasse 78 verlegt habe.

Das bisher bewieſene Vertrauen bitte ich, mir auch fernerhin
zuteil werden zu laſſen.

S A. Kaps, Bbttchermeiſter.

Gbezban Ir Krbgogerane
III

Kirsch-, Apfel-, Birnen Lin-
unch Verlobte

So lange Vorrat reicht
den- und Kastanienlaub, s0- e Wohnzimmer
wie auch Rosenblütenblätter. e Zpeiſe immer

e S Herrenzimmerwelches i Schlaſzimmer
e Kücheneinrichtungen
Einzelmöbel in noch groß. Aus

wahl hat gegen ſoforkige
Nit abzugeben
Möbelhaus Große

wird Leitig, Windmühlenſtr. 25, J
e Jetzt gekaufte Möbel werzu guten Preisen in grössten e den guf W inſch noch gra

Mengen, vach Arten e a iis gelagert u. frachtfrei
trennt, sauber verlesen und e jeder Bahnſtation Deut
getrocknet S ſchlands geliefert.

gekauft

M a.Pertetfeng v. Mk
kungen Be

infolge Reite öder Frost von
den Bäumen

abgefallen ist,

„Zum 15. Oktober oder ſpäter ſuche
ein beſſeres tüchtiges

Mädchen
für älle Hausarbeit, für einen Haus
t von 2 Perſo en.

Frau S. Pflüger,
Bad Köſen, Saalſtr. 29.

Futterrüben
Formalin, Uspulun, Vitriol und
zum Weizenanmachen M öhre l
empfiehlt

Pan! Hahn, verkauft
Weißenfels a. S. E. Berger.Arbeiterinnen Herrenüberzieher, 1

zu ſchwerer und leichter Arbeit Joppe, l Frauencäp
ſtellt noch ein. zu verkaufen.Dampfziegelei an Bahnhof. Oberſtr. 2 I Tr.

Unsere Hoffnung auf ein Wiedersehn

ist vernichtet
Ganz unerwartet erhielten wir die tieterschütternde,

untassbare Nachricht, dass mein über alles geliebter
Gatte, Vater seiner beiden Kinder, unser güter Sohn
und Bruder, Schwager und Onkel, äer

KanonierAlwin elegehe
Inhaber des Kisernen Kreuzes II. Klasse

den Heldentod erlitten hat.
In tieter Trauer

Martha Zetzsche geb. Fischer
nebst Kindern

Familie Gustav Zetzsche nebst Angehörigen.
Krössuln, den 6. OKtober 1918.

Mein ganzes Glück ist nun dahin,
Kein Trost, da ich verlassen bin.
Mir fehlt des Gatten liebe Hancdh,
Mir fehlt sein Herz, das mich Verstand,
Mir fehlt des Lebens Freude
Du starbst so früh und wirst so schwer Vermisst,
Du Warst so lieb und gut,
Dass man dich vie vergisst.

Für die aus Anlass des Hinscheidens meines
lieben Mannes und Vaters, unseres guten Sohnes und
Bruders erwiesene Teilnahme

herzlichen Dank.
Familie Kärmer.

nen Drug und Verlag von Otto Sagerens
Teuchern.
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